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-h Für drei Glieder des mitteleuropäischen
Köllerbundes, kür Deutschland, Oesterreich-Ungarn
und die Türkei ist dieser gewaltige Krieg ein
Serteidigungskampf  gelvesen. In dem letz-

Kriege gegen Frankreich schwebte unserm
ein großes Ideal vor . nämlich die Einigung

:r deutschen Stämme Lind die Rückkehr Veit Elsaß-
othringen zum Vaterlande .' Dieses Mal mußten
ir uns darauf beschränken, für Freiheit und
yversetirtheit von Land und Volk zu kämpfen.

Anders unsere Feinde. Rußland erhob die Waffen,
um seine Allmacht über das Slaventum zu stabi-
lieren; Frankreich stritt für die Revanche und für
Elsaß-Lothringen : Großbritannien wollte seine
Vcltherrschaft neu fundamentieren . Von den Völ¬
kern des Vierbundes hatte und hat nur Bul¬
garien ein großes nationales Ziel  im
Auge. Im letzten Balkankriege ist diesem Volke
übel mitgespielt worden. Ter Bukarester Friede
war eine Schmach und würde , das mußte man
schgl' damals wissen, nicht ungesühnt bleiben.
Tatsächlich ist denn auch Bulgarien nur unter
gewissen Voraussetzungen in den Krieg eingc-
treten. Es verlangte in erster Linie Rückgabe der
Dobrudscha, sodaß also die Donau der Grenz¬
fluß gegen Rumänien wäre . Daßu. tritt der Er¬
werb von dem mazedonischen Gebiete, das bisher
zu Serbien gehörte. Bulgarien strebt danach, eine
unangreifbare Stellung auf dem Balkan zu er¬
langen, darum werden alle bulgarisch sprechen-
dm Gebiete reklamiert . Hinter oiesen For¬
derungen st eht das gesamte Volk.  Nur
der hohe in Aussicht gestellte Lohn konnte jene
sriegsbegeisterung Hervorrufen , die manchen

Mitteleuropäer überrascht hat . Darf man doch
'Nicht vergessen, daß ibrrz vor dem europäischen
üriege Bulgarien einen schweren und blutigen
Kampf geführt hat . Aber üi^ nationale Begei¬
sterung, die Hoffnung , jetzt mit Hilfe Deutschlands
und Oesterreich-Ungarns die großen Ideale ver¬
wirklichen zu können, brachte den Plan zur Reife,
mit neuen Opfern sich eine glückliche Zukunft zu
erkaufen. Unter den Preußen aus dem Balkan
— so hat man die Bulgaren vielleicht mit Recht
genannt — gibt es keine Scheidemänner,
die dem großen Ringen das Ziel des Hornberger
Schießens geben möchten. Auch die Sozialdemo-
kiaten in Sofia sind Annexionisten , die an die
Zukunft von L- nd tritb Volk denken und die
Opfer nicht umsonst gebracht haben wollen.

Die seinerzeitige Aktion im Reichstage ist von
unseren Freunden in den Schluchten des Balkan
mit mehr als gemischten Gefühlen aufgenommen
worden. Der Reichstag lehnte bekanntlich er¬
zwungene Gebietserweiterungen ajm  Da nun abernicht anzunehmen war , daß RunWien freiwillig
die Dobrudscha und Serbien freiwillig Maze¬
donien abtreten würden , so wäre also Bulgarien,
wenn der Wille des Reichstages Gesetzeskraft
hätte , um seine verbrieften Rechte geprellt wor¬
den. Man hat gurten Grund anzunehmen , daß die
bürgerlichen Teilhaber der Friedensmehrheit an
eine Preisgabe her bulgarischen Forderungen nicht
im errtferutefteu gedacht haben. So erklärte vor
wenigen Tagen ein Zentrumsabgeordneter in
einer Versammlung zu Sofia , daß die Zen
trurn sp a rt/ei mit aller Entschieden¬
heit für die nationalen Forderungen
des Bundesgenossen eintretev  würde.
Anders die Sozialdemokratie , deren Presse er¬
klärt die bulgarischen Forderungen für über¬
spannt und - verlangt einen BerständigungSsrie
den. Run ist es zweifellos richtig , daß die gegen-
wärffgen russischen Machthaber über die Gestal¬
tung der Dinge auf dem Balkan anders denken
wie die Bulgaren . Sie wollen einen d e m o kr a
tischen Frieden,  der den einzelnen Völkern
und Stämmen die Entscheidung selbst überläßt.
Wenn die Dobrudscha und Mazedonien sich
gekLimer Abstimmung gegen Bulgarien aus¬
sprechen, dann soll dieser Wille respektiert wer
den. Auf solche Voraussetzungen will sich unser
Verbündeter naturgemäß nicht einlassen. Ailge
sichts dessen sind Schwierigkeiten unver¬
meidlich.  Lenin und Trotzki werden sich aller
Voraussicht nach mit Deutschland , Oesterreich-
Ungarn und der Türkei leicht einigen , nicht so
leicht mit Bulgarien . Dach schließlich sind die
harten Tatsachen  zwingender als Hofsnun
gen und Wünsche. Wenn die Regierungen und

,Völker des Bierbundes wie bisher fest zusamincn-
stehen und ihren unerschütterlichen Willen be
künden, so wird das neue Rußland weichen müs¬
sen. Es handelt sich nicht um gewaltsame Erobe¬
rungen , sondern um die R ü ckg ä n g i g m a chu n g
eines brutalen Gewaltaktes,  wie er
durch den Bukarester Vertrag verübt wurde . Und
es handelt sich weiter nicht um frenide Gebiete,
sondern um Länder , auf die Bulgarien aus na¬
tionalen Gründen Anspruch erheben muß.

Selbstverständlich steht die ungeheure Mehr-
- heit des deutschen Volkes hinter den Wün¬

schen und Forderungen des bulgari-
; schen Bundesgenossen.  Wir können und

dürfen nicht vergessen, welche enorme Unter¬
stützung uns durch Sofia gegeben wurde . Weil die

' Bulgaren an unsere Seite traten , wurden Serbiennmiirn 5,1 frFmpfl mpKi' rnpvintnim llXiff

Forderungen machen. Versprochenes muß
gehalten werden.  Wenn der Krieg einmal
zu Ende ist, dann soll die Welt sehen, daß wir
nicht allein für uns , sondern auch für jeden un-
ercr Bundesgenossen gekämpft haben . Wir be¬
reichern uns nicht an den Gürern unserer Freunde,
wir halten das Versprochene' Dann wird man
einen Vergleich zwischen Deutschland und Groß¬
britannien Ziehen. Ter politische Kredit Deutsch¬
lands in der Zukunft schreibt uns , die Haltung
vor . Kommt hinzu, daß wßr das denkbar größte
Interesse an der Ausräucherung der Rau¬
be r n e st e r auf dem Balkan  haben . Serbien
und Rumänien haben für uns ausgespielt , nach¬
dem sie sich unseren Feinden verschrieben. Auf
ihr Wohlwollen dürfen sich die Mittelmächte nie¬
mals wieder verlassen, klnser jetziger Bunoes-
genosse wird in der Zukunft dafür sorgen , daß der
eioige politische Wetterwinkel auf dem Balkan
der Vergangenheit angehört . Wem es darum
ernst ist mit einem dauerhaften Frieden , wird
einer andern Gestaltung der politischen Land¬
karte mit durchschlagenden Gründen kaum wider¬
sprechen können. Kümpfen Lenin und Trotzli , wie
sie vorgeben für den Westfrieden . so müssen sie
in erster Linie aus die lWorientierung im Süo-
osten Europas Wert legen^ Tie Forderungen Bul¬
gariens und damit die Forderungen des Bier-
bnndes bilden eine gerechte und sichere
Grundlage. ^Las unser Bundesgenosse ver¬
langt , hält sich dnrchQUs im Rahmen des Mäßi¬
gen. An eine Verlängerung des Krieges denkt
nian in Sofia ebensowenig wie in Berlin und
Wien. Darum erscheint es auch undenkbar , daß
an den verbrieften Rechten Bulgariens der Friede
scheitern könnte.

Der deutsche Bericht
Grobes Hanptqnartier.  18 . Dezember

(W. T. B. Atmiichs
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei Stur « u»d Schneetreiben blieb die Artille-
rietätigkeit mäßig. In Flandern nud westlich von
Cambrai «rat am Abend geringe Fenertätigkeit ein.
Erknndnngsabteilnage« brachte« an der englische»
Front nordwestlich von Pinou , ans dem Ostuser
der Maas und südwestlich von Thann eine Anzahl
Engländer »nd Franzosen ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Mazedonische Front
Im Cernaboge» zwkche» Wardar «nd Doiransee

lebte das Feuer zeitweilig ans.
Italienischer Kriegsschauplatz

Zwischen Brenta und Piave wurde« Teile der
feindlichen Stellung genommen.

Abendbericht
Berlin.  18 . Dez. sW. T. B. AmtlichZ In

erfolgreichen Kämpfen  im Gebirge östlich
von der Brenta  machten österreichisch-nngarischc
Truppen mehr als 1 9 00 Gefangene.  Italie-
niiche Angriffe am Monte Salarolo scheiterten.
Von den andere« Kriegsschauplätze« nichts Neues.

Der östeneichische Bericht
Wien.  18. Dez. sW. T. B .t Amtlich wird »cr-

lantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz

WassenstiUstand.
Italienischer Kriegsschauplatz

Zwischen Piave «nd Brenta erfolgreiche Ge-
sechtstätigkeit.

Die Erfolge zur See

und Montenegro so schnell niedergernngen . lieber
Sofia reichten wir die Hand den Türken , die nun¬
mehr an uns anseschlossen waren und vor dem
schlimmsten behütet wurden . Es ist darum einfach
eine Pflicht der Dankbarkeit,  wenn wir
tcka LortLrungen Bulgariens iu unteren eigenen

Weitere 17 000 Tonnen
Berlin.  Ist Dez. sW. T. B . Amtlich.) Neue

Il-Bootersolqe im Sperrgebiet «m England 17 000
Brnttoregistertonnen.  Unter den ver¬
senkten Schissen befindet sich der bewaffnete ,'ran-
zösische Dampfer „Ieanne Ooaseil " (2809 t.j mit
Oel von Algier nach Bordeaux, sowie zwei größere
Dampfer, die im Aermelkanal ans eine« durch
Zerstörer stark gesicherten Geleitznge heraus-
ge«chvffen wurden. Außerdem wurde an der fran¬
zösischen Westküste gegen de» bewaffnete« franzö-
süclfen Dampfer „Texas " <6674 t.j. der als Spitzen-
schiff eines «ou Westen kommenden durch Zer¬
störer und U-Bootjägcr stark gesicherten Geleit-
lcitzng fuhr, ein Torpedotreffcr erzielt.

war , wurde nicht angegriffen , lieber alle Um¬
stände ist eine Untersuchung eingeleitet worden.
Soweit bisher in Erfahrung gebracht werden
konnte, hat der Zerstörer „Partridge " am 12.
Dezember vormittags vier feindliche Torpedo-
jäger gesichtet. Kurz darauf wurden die Zer¬
störer „Polew " und „Partridge " in ein Gefecht
verwickelt, während sich der Geleitzug , den Be¬
fehlen gemäß, zerstreute . Kurz -nach Beginn deS
Kampfes beinerkte der Zerstörer „Polew ", daß
der Zerstörer „Partridge " einen schweren Treffer
bekommen hatte . Gleich darauf fand eine Explo¬
sion statt und das Schiff sank. Gleichseitig halte
auch oer Zerstörer „Poleiv" cm der Wasieriinie
ein Loch bekommen, und der Maschinenraum
füllte sich mit Dampf . Obwohl die Maschinen
unbrauchbar waren , ionnte das Schiss doch nach
England in Sicherl»eit gebracht iverden. Offen¬
bar unternahm der Fenrd darauf einen Angriff
auf den Geleitzug,  der aus sechs Handels-

Tie Vernichtung des Geleitzngcs
London,  17 . Dez. (W. B .) Meldung des

Reuterschen Büros . Ged des berichtet : über die
Zerstörung des Geleitzuges in der
Nordsee  folgendes:

Der von Schottland nach Norwegen bestimmte
Geleitzug wurde vom Feinde am 12. Dezember
angegriffen . Er bestand aus e i n e m e n g l r sche n
und fünf neutralen Schiffen  mit zusam¬
men 8000 Tonnen.  Die Schiffe wurden d̂urch
eine Eskorte , bestehend aus den beiden T o r -
pedojägern „Partridge " und „Polew"
und vier bewafsnet .en Trawlern,  ge¬
schützt. AuS irgend einem noch nicht aufgeklärten.
Grunde waren die Seestreitkräfte . die von dem
kommandierenden Admiral der Flotte zum Schutze
des skandinavischen Convois ausgeschickt worden
waren , nicht rechtzeitig zur Stelle . Ein z.oeiter
Gcleitzug, der auch in derselben Weise geschützt

schiffen und vier bewaffneten Trawlern bestand.
Sie !wurden in den Grund gebohrt.  Acht
Skandinavier , darunter zwei Frauen , und zehn
britische Seeleute wurden von vier Torpedojägern
gcrettet , die in aller Eile vor dem Kreuzerge¬
schwader, das sich dem Kampfplatz näherte , slüch-
teten . Andere Ueberlebende erreichten Norwegen
in Booten . Die ganze Besatzung, 12 Manu , des
Trawlers „Lord Alveston" wurde gerettet . Vom
Zerstörer „Polew " wurden ein Offizier und drei
Mann getötet und zwei schwer vernmndet . Tie
Berichte über die Ueberlebenden des Zerstörers
„Partridge " sind unvollständig , aber nach einem
Telegramm des britischen Attaches in Holland
ist aus Kiel die Nachricht eingetroffeu , drei Offi¬
ziere und 21 Mann des Zerstörers „Partridge " ,
11 Mann des Trawlers „Livingstone" und ein
Ossizier und 14 Mann des Trawlers „Tokio"
seien gerettet und nach Kiel gebracht worden.
Zehn Mann davon seien verwundet.

folgen des waffenftillftan-rs
Bor dem Zusammenbruch

(Rv.) Es ist nicht ausgeschlossen, sondern sogar
sehr wahrscheinlich, daß das Beispiel Ruß¬
lands bald Nachahmung  findet . Rumä¬
nien,  welches noch vor wenigen Wochen mit
ungebrochenem Mute die Fortsetzung des Krieges
proklamierte , welches von glorreichem Siege
träumte , hat sich den Verhandlungen über Waf-
fenstilfftand und Frieden^ angeschlossen. Zwar
nicht freiwillig , sondern aus bitterem Zwange
heraus . Warum das darf den Mittelmächten
gleichgültig sein. Auch Rußland ist nicht deshalb
zu uns gekommen, weil die Mehrheit seiner Be¬
völkerung für den demokratischen Frieden
schwärmte. Rur infolge des .militärischen und
wirtschastlichen Zusammenbruchs wurde der Weg
für Verhandlungen frei gemacht. Und mit Ruß¬
land stehs und fällt Rumänien . Tie westlichen
Feinde haben einige Tage versucht, Rumänien
als bündnistreu zu feiern . Es' kam denn auch
die Mitteilung , daß die Regierung in Jassy nur
notgedrungen dem Beispiel Rußlands folge, im
übrigen bewahre sie der Entente die Treue und
toerde sich an die Verträge halten . Was das be¬
deuten soll, darüber können wohl nur Bratianu
und seine verwerflichen Helfershelfer Auskunft
geben. Mit dem Äkugenblick, da Rumänien die
Waffen niederlegt und zu Friedensverhandlun¬
gen bereit ist, sind alle Verträge mit der Entente
durchlöchert. Die Mittelmächte können billiger
Weise keine Rücksicht darauf nehmen , was König
Ferdinand und sein Kabinett mit Frankreich und
England vereinbart haben . Würden wir das tun,
dann müßfen wir ja auch die räuberischen Pläne
Rumäniens in wohlwollende Erwägung ziehen.
Soweit » sind >vir ja nun glücklicherweise nicht.
Verhandelt Rumänien mit uns , dann gelten keine
früheren Verträge , dann entscheidet allein die
Kriegskarte . Wobei freilich der schamlose Verrat
dieses Volkes gebührend in Rechnung gestellt
zu werden verdient.

Wenn nicht alle Zeichen täuschen, dann werden
Serbien , Montenegro , Griechenland
ilyce Politik in kurzer Frist neu orientieren . Tie
in alle Länder zerstreuten h'erbischen Politiker
kämpfen für den soiortig 'en Frieden und verlan¬
gen den Anschluß au die Friedensverhandlungen.
Das wäre an sich nur durchaus konsequent . Tie
serbischen Mordbuben feuerten auf Geheiß Ruß¬
lands , entfesselten den Krieg, weit der Lar es
wünschte. Nunmehr ist das Zarentum zertrüm¬
mert , Rußlano macht Frieden , da bleibt auch Ser¬
bien nichts auoeres zu tun übrig . In den be-
vorstehenben Friedensverhandlungen werden ge¬
rade die Verhältnisse aus dem Balkan besonders
besprochen werden . Ist Serbien zum Frieden
bereit , so wjrd es seine Wünsche geltend machen
können, handelt es dagegen auch weiterhin unter
dem Drucke Englands und Frankreichs , so müssen
wir ohne die Serben entsckieiden. In Griechen¬
land ist die Mobilisation gegen die Mäckite ans
unbestimmte Zeit verschoben. Das läßt tief blicken.
Ob sich Serbien , Montenegro und Griechenland
zu Verhandlungen entschließen, hängt wesentlich
von der Salonikiexpedition ab. Räumt Sarrai!
das Feld , dann müssen  die Balkanstaaten klein
b e i ge b e n. Aber auch trotz dev Ententearmee in.
Saloniki dürfte die Zeit für Friedensverhand-
lungen nicht mehr fern sein. Nack,dem Rußland
abgesprungen ist, wird sich alles zweifellos Pro¬
gramm äfng entwickeln.

Daß Portugal  Rußlands Betsptel folgt und
die Geheimverträge verösientlichen will , sei nur
am Rande vermerkt . Lissabon lwt unter dem
schärfsten Drucke Großbritanniens in den Krieg
eingegrissen, jetzt muß es wieder die Segnungen
des Friedens zu erreichen suchen. Ob das mög¬
lich ist, bleibe dahin gestellt. Aber es scheint, daß
Portugal als aktiver Kriegsteilnehmer
allmählich  a u s s che i d e t . Wührscheinlich
geht es so wie in Rußland , wo die inneren poli¬
tischen Verlchltnisse unter dem Regiment des
Herrn Kerenski eine Beteiligung am Kampfe fast
völlig unmöglich machten. Die Revolution und
der Sturz des Ministeriums sind bereits die ersten
Etappen aus diesem Wege. Wichtiger als Portugal
ist indes I t a li en . In zahlreichen Gebcimsitzun-
gen haben sich die verschiedenen Parteien liestige
Kämpfe geliefert - Jn Rom siehtman denKrieg als

verloren an . Und darum wünschen die nieisten
den Frieden . Zweifellos wäre in Italien längst
eine Mehrheit für den Frieden am Ruder , wenu^
der Rückweg nicht so außerordentlich schwierig
!Häre. Den Krieg zu entfesseln ging leichter
als den Krieg zu beendigen. Italien ist Frankreich
und England auf Gnade und Ungnade ausge - ^
liefert . Sozialistische Abgeordnete haben bekannt¬
lich in der Kammer den Antrag gestellt, zu
untersuchen, ob es nicht möglich sei, Lebens- ,
mittel und Kohlen von den Mittelmächten zu
bekommen. Und doch kann Italien vielleicht über.
Krieg und Frieden entscheiden. Voraussetzung ■
ist nur , daß Herr Sonnino in der Versenkung
verschwindet. Wenn dann ein Friedensfreund ans
Ruder kommt und Frankreich wie England bie -
Pistole auf die Brust setzt, so werden sich unsere-
westlichen Feinde wohl hüten , es nun auf das
äußerste ankommen zu lassen. Es hat den Anschein
als ob sich .'auch in Rom die Dinge jum'
Höhepunkte zuspitzten  und eine Kata¬
strophe herbeisührten . Wir warten in Rühe ab.
Ter Abfall Rußlands wird weitere Abs/ille unbe¬
dingt nach sich ziehen, der Zusammenbruch der.
Ententepolitik ist unvermeidlich.

Beratungen im Großen Hauptquartier
Berlin, 18. Dez. Die deutsche Dele¬

gat  i v n für  die F r i cd e n s v e r h a n ö l u n gc  n,
an deren Spitze der Staatssekretär des Auswärti¬
gen Amtes, Herr v. Kühlmann  steht , und zu
der eine Reihe höherer Beamter des Auswärtigen
Amts gehören, wird sich voraussichtlich Ende dieser
Woche, am Freitag oder Samstag , nach B r e st-
Litomsk  begeben. Vor ihr ist der Reichskanzler
Graf H c r t l i n g zusammen mit dem Staats¬
sekretär v. Kühlmann ins Große  H a n p t -
o u a r t i e r gefahren, um mit den militärischen
Stellen über die Friedensfrage Fühlung zu neh¬
men. Am Donnerstag früh werden der Reichs¬
kanzler und der Staatssekretär des Aenßeren von
der gestern abend angetrotencn Reise zurück,
erwartet.

Die Mitmirknng des Reichstags
Berlin,  18. Dez. Zu der Konferenz, die an,

Donnerstag nachmittag beim Reichskanzler mit
den Führern der Fraktionen  stattfindet , haben
diesmal auch die Unabhängigen Sozialdemokraten
eine Einladung erhalten, die früheren ähnlichen
Konferenzen fernqeblicben sind. Von dem Ergebnis
dieser Konferenz wird es abhängen. ob der Haupt-
ansschuß  des Reichstags, wie es von seinem
Vorsitzenden Fehrcnbach beabsichtigt war , noch in
dieser Woche zusammentrcten wird . Es wird auch
di- Frage besprochen werden, wann das Plenum
des Reichstags  cinberufen werde» soll, und
deshalb werden neben den Fraktionsführern auch
der Präsident des Reichstags Dr . Kämpf, und der
Vorsitzende deS Hauptausschusies, Fchrenbach, an
den Besprechungen beim Reichskanzler teilnehmeu

Die Stimmung in Petersburg
Haag,  18 . Dez. Wie „Rieuwe Rotterdamsche

Courant " meldet, berichtetet „Daily Telegraph"
aus Petersburg:  Tie Zentralmächte verspra¬
chen in den Unterhandlungen über einen Waffen¬
stillstand, daß außer den bereits abtransportierten
Truppen keine Truppen von der Ostfront nach der
der Westfront gebracht werden sollen. In Peters¬
burg glaubt man allgemein , daß der Fri e d e an
allen Fronten die Folge der jetzigen Unter-
Handlungen sein werde. Eins steht jedoch fest, daß
Rußland den Frieden schließen wird , selbst wenn
die Alliierten dies nicktt tun . An verschiedenen
Frontteilen , vor allem in der Gegend von Minsk,
begann bereits ein Tauschhandel von Le¬
bensmitteln,  die die Deutschen für Metall-
ivaren einhandelten . In Petersburg wird die
deutsche Sprache  wieder -populär . Uebersll
aus den Straßen und in den Eafäs hört map
deutsch sprechen.

Die Aunulierung der Anleihen
Amsterdam.  18 . Dez. Die „Times " melde!

aus Petersburgs ! daß die Bolkskommiffare angeb¬
lich beabsichtigen, alle ausländischen An¬
leihen zu annulieren,  sobald mit Sicherheit
feststeht/ daß die Alliierten sich weigern , an de»
Friedensunterhandlungen teilzunehmen.

Die Ukraine für den Frieden
Stockholm,  18 . Dez. Wie die ukrainisch«''

Zeitung „Tjelo " mitteilt , tritt der ukrainische Zett»
trakrat für sofortige Einleitung von
Friedensverhar , dlungen  ein und beschloß,
Vertreter des ukrainischen Generalsekretariats an
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die südwestlich-rumänische Front zur Teilnahme an
den Verhandlungen f»r einen Waffenstillstand für
-ie ukrainische Republik zu entsenden . Sie sollen
Len verbündeten und feindlichen Staaten einen
Friedensvorschlag machen und zugleich die neu¬
tralen Regierungen , den Rat der Volkskommissare
und die Regierungen der russischen Teilstaaten von
-en Ergebnissen in Kenntnis setzen.

Räumung der Aalandsinsel»
Stockholm.  18 . Dez . Das „Dagbladet " meldet,

die auf den Aalandsinfeln  stehenden russi¬
schen Truppen beginnen mit - er Abbeförderung.

Die Funkenftatiou Archangelsk
Basel,  18 . Dez . Rach Stockholmer Telegram¬

men wurde am Samstag der „Stampa " aus Peters¬
burg gemeldet : Die Regierung fordert das zweite
Telcgraphenbataillon aus, zur 1l e b e r n a h m e
-er noch in englischen Händen befind¬
lichen F u n k c n st a t i o n e n in Archangelsk,
der letzten der Entente noch zur Verfügung stehen¬
den unmittebarcn drahtlosen Verbindungen aus
russischem Boden , dorthin zu marschieren.

Eine englische Warnung
Haag , 18. Dez. Die „Westminster Gazette"

fordert , daß, turnt Rußland nicht seinem
Schicksal  überlasse , da es sonst keinen an¬
deren Weg habe , als einen Sonderfrieden mit
Deutschland zu schließen . Zur Bedeutung eines
solchen Sonderfriedens sagt das Blatt : Alle Ge-
tretdevorräte des südlichen Rußland , alle Roh¬
materialien und das Kriegsmaterial des gesam¬
ten russischen Reiches würden zur Verfügung
Deutschlands stehen . Tausende von Engländern
müßten ihr Leben lassen für die Mißerfolge,
die die Diplomatie auf denr Gewissen hat , und
der englische Einfluß in Rußland würde gänz¬
lich verschwinden , während der deutsche Einfluß
das ttebergewichc erhielte , was später wieder
zu einem liebergewicht in Persien und China
'führen würde . Deutschland würde sich zunr Herrn
von Kurland , Litauen und Polen machen und
einen Handelsvertrag schließen , der noch schlim¬
mer wäre , wie der von 1904 , wodurch Rußland
in wirtschaftlicher Beziehung zum Sklaven
Deutschlands wurde . Hiermit wäre dann auch die
.Handelsposition . Englands in Rußland beendigt.
Deshalb muß es das vornehmste Ziel der
Alliierten sein , diese Katastrophe zu verhindern.

Wirkung auf die Ententcvölker
Genf,  18 . Dez . Der „Matin " schreibt zu den

deutsch - ruß 'ischen Waffenstillstandsverhandlungen
«noch vor dem Abschlüsse des Wasienstillstandcsl:
Die Verhandlungen im Osten mit der Aussicht auf
Waffenstillstand und Frieden üben eine immer
deutlich er eE in wirkungaufdieVölker
der Entente aus.  Schon spricht man auch in
den französischen Schützengräben mehr von dem
bevorstehenden Waffenstillstände an der russischen
Front als von den Vorgängen an der eigenen
Westfront . Die Regierung wird diese Lage scharf
überwachen und die Soldaten und Völker genügend
ausklären , damit nicht eine zweite Entmutigung
entsteht wie seiner Zeit vor der Marne-
j chl a ch t.

Die „Humaniis "meldet , die vereinigten
.So z i a l i st e n wollen die öeutsch-rustischen Waf¬
fenstillstands - und Friebensverhandlungen zum
Gegenstand einer baldigen Anfrage in der
Kammer  machen , wm Clemenceau  Gelegen¬
heit zu geben , seiner Regierung Stellungnahme zu
den Fragen des Krieges und Sieges unter den
setzt veränderten Umständen öarzulegen.

Die Stimmung in Frankreich
Tie französische Presse bespricht den Abschluß d?s

Waffenstillstandes der Mittelmächte mit Rns-land Es
ist bisher Nur ein einiges Blatt, das sich noch Illu¬
sionen macht, nämlich der „Matin " , der erwartet , daß
der Abschluß des Waffenstillstandes Deutschland in
die größte Verlegenheit versetzen und anderseits die
politische Zersetzung Rußlands noch beschleunigenwerde.
Tie übrigen Zeitimgen sind seh-r vorsichtig und lasten
erkennen, daß man in Paris die Lage jefet ernster be¬
urteilt als man bisher die russischen Ereignisse hin¬
nehmen wollte . Ter „Temps"  stellt ohne Um¬
schweife die Forderung , daß Frankreich sich nicht
von den deutsch - russischen Friedensver¬
handlungen feruhalten dürfe.

LansdowneS Brief ein Jahr alt?
Haag,  18 . Dez . Der „New Gtatesmau " erhalt

.olgende Information aus Londoner politischen
Kreisen : Der Brief Landsdownes  ist nicht
neu . .Lansdowne bat ihn schon vor genau
einem Jahre geschrieben,  als er zu der
Erkenntnis gekommen war , daß der Krieg nicht
mehr zu gewinnen sei, und als Asquith ein Ulti¬
matum der damaligen Regierung einreichte . Da¬

durch entstand damals die Kabinettskrise,
■die Lloyd George ans Ruder brachte
LanSdowne versprach dann , seinen Brief nicht zu ,
veröffentlichen falls es Lloyd  George möglich sei. I

Brand stifter
Roman von Heinrich Tiabeu.

(N . Fortsetzung' . iü achbrock verboten.)
„Doch , einen Fahrschein der Brüsseler Straßen¬

bahn und einen Brüsseler Wadtbries , der in
deutscher Uebersetzung folgendermaßen lautet:
„Mein lieber Herr Renee , ich erwarte Sie heute
Nachmittag nach Schluß der Parlamentssitzung
in meiner Wohnung . Ihr ergebener Doktor
Gerard ." Aus diesem Briefe kann man leicht
den Schluß ziehen , daß dieser Herr Doktor Gerard
entweder Parlamentsmitglied oder Mitglied der
Presse oder sonst eine Person ist, die mit den
Parlamentssitzungen ständig und berufsmäßig zu
tun hat ."

„Dieser Brief kann unter Umständen für uns
von einer großen Wichtigkeit werden.

„Ohne Zweifel . Es dürfte nicht allzuschwer
sein , in Brüssel jenen Herrn Gerard ausfindig
zu machen . Damit wissen wir dann , wer der
Tote ist Und tvir besinden uns auf einem Wege,
der uns mit ziemlicher Sicherheit zu unserem
Ziele führen muß ."

„Hm , wie wäre es , wenn ich sofort nach
Brüssel reiste ?"

„Denselben . Gedanken hatte vH auch, schon.
Reisen Sie ."

Der Kommissar erhob sich ünd begann mit
langsamen Schritten in dein Gemach auf und
ab zu wandern.

„Wenn ich nur den Gedanken los werden
könnte , jener Fuhrmann Bertrams stände mit
dem Verbrechen auf irgend eine Art in Ver¬
bindung !"

„Das halte ich doch für ausgeschlossen . Nach
dein einwandfreien Gutachten des Gerichtsarztes
muß der Tod des Mannes mindestens eine Stunde
früher eingetreten sein , als Bertrams ihn fand ."

„Freilich , das sage ich mir ja auch.. Wenn
Sie aber gesehen hatten , wie sonderbar das Be¬
tragen des Mannes war , ttrte scheu und schnld-

■bewußt , so würden Sie ebenfalls Verdacht gegen
• ihn haben ."
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die Aussicht auf den Sieg innerhalb eines Jahres
zu sichern. Da aber inzwischen keine Fortschritte
gemacht wurden , erfolgte die Veröffentlichung
genau zwölf Monate nach der ersten lfeberreichung
des Briefes an Asquith . Daß diese Darstellung der
Vorgänge richtig ist, wird dadurch erhärtet , daß
der Brief kein Wor » über die Bereinigten Staaten
enthält , was doch sicher der Fall gewesen wäre,
wenn der Brief in letzter Zeit geschrieben worden
wäre.

Die Kriegsgefangenen in Rnßland
Köln,  18 . Dez . Der „.Köln . Zig ." wird aus

Amsterdam gemeldet : Die „Morning Post " berichtet
aus Petersburg : Deutsche Kriegsgefangene kehren
in großer Zahl aus abgelegenen Gebieten Ruß¬
lands zurück . Mehr als 100 aus den Provinzen
Wologda und Archangelsk kamen gestern in Peters¬
burg an . Heute wollen in Moskau Kriegs-
gefangene  aller feindlichen Nationalitäten eine
öffentliche Versa utmlung abhaltcn,
wv ein Ausschuß gewählt werden soll, der ihre
Interessen wahrzunehwen hat.

Rumänien und der Waffenstillstand
Bern,  18 . Dez . Die Bakkanagcntur meldet

aus Jassy . Die rumänische Regierung
hat dem Abschluß des Waffenstillstandes zuge¬
stimmt.

Polen will teilnehmen
Berlin,  19 . Dez . Nach der Kreuzzertung ist

von p 0 l n i s chc r S c i t e an die Negierungen von
Berlin und Wien mit dem Ersuchen herangetreten,
auch Vertreter des polnischen Volkes an den F r i c-
dcnsverhandliingen  teilnehmen zu lassen.
Eine Entscheidung über dieses Ersuchen ist bisher
nicht erfolgt.

Die Besitznahme von Oesel
II.

Aus dem Grotzen Hauptquartier  wird
Utis geschrieben : ' • ^

jaoffte die Absicht des schnellen Vorstoßes von
der Taggabucht in südlicher Richtung gegen
Arensbnrg und damit die Abschneidung der auf
der Halbinsel Sworbe stehenden Russen gelingen,
so mußte die Riesenarbeit der Landung ' in der
Taggabucht ohne 'Reibung genau nach dem vor¬
gesehenen Plane durchgesührt werden . Ohne
Hemmung vollzog sich ûnmittelbar nach dem
Einlaufen des Gros die Ausschiffung und Lan¬
dung . Dem Fregattenkapitän v. Schlick, seinem
Stabe und seinen Leuten gebührt das Verdienst
und das Lob der schnellsten , reibungslosen Durch-
sührung dieser Riesenanfgabe . In unermüdlicher
Arbeit bei Tag utid Nacht wurden an den schnell
geschaffenen Landungsstellen fechtende Truppen,
Pferde , Geschütze, Fahrzeuge . Lastkraftwagen , Mu-
nitions - und Verpflegnngskolonncn an Land ge¬
setzt. Wie ein Uhrenwerk spielte sich diese müh¬
same Arbeit ab , so schnell , daß die Landung
einen halben Tag früher als vorgesehen beendet
war . Der strategische Erfolg des schnellen Vor¬
stoßes durch die Insel beruht auf der Grundlage
dieser mit Energie und unermüdlicher 'Hingabe
geleisteten Arbeit . *

Es mag unbegreiflich erscheinen , daß der Geg¬
ner das Einlaufen des Landungskorps in der
Taggabucht zu spät für rechtzeitige Gegenwirkung
bemerkte . Unter Befehl des Konteradmirals
Szweschnikow standen auf Oesel Teile der 107.
Division (Generalmojor Iwanow ) und 118 . Divi¬
sion (Generalmajor Marthnow ), etwa 500 Mann
Grenzwach -Kavallerie unter Oberstleutnant Jaki-
mowitzsch und einige Tausend Arbeitssvldatrn.
Einige der Infanterie -Regimenter — besonders
die Regimenter 470 und 472 — 'sollen unzuver¬
lässig gewesen sein und Neigung zur Meuterei
gezeigt haben , während besonders die Regimenter
425 und 226 als gute , zuverlässige Truppen
beurteilt wurden . Anscheinend hat Admiral
Szweschnikow unter dem Einfluß der gegen die
Halbinsel Sworbe gerichteten Demonstrationen
unserer Schlachtslvtte die Landung auf der Halb¬
insel Sworbe vermutet , und dorthin seine Haupt-
kräfte zusammengezogen . So war wohl eine recht¬
zeitige Abwehr unserer überraschenden Landung
in der Taggabucht durch ausreichende Kräfte un¬
möglich geworden . Tie Vorbedingung zum Siege
— die Ueberraschung — lag somit von Anbe¬
ginn sauf deutscher Seite.

Durch den schnellen Vorstoß der Hauptkräfte
der Gruppe Estorff in zwei Kolonnen über Linie
Kergel - Saufer gegen Arensburg und das Gelände
nordöstlich wurde die Insel in zwei Teile g!e-
schnitten . Den westlich Arensburg und auf der
Halbinsel Sworbe stehenden Russen blieb nur
der Kampf mit Front nach Norden , rechtzeitig^
Flucht nach Movn oder verzweifelter Durchbruch.
Zwar wurde zur Rettung der Abschnittsgruppe

bei Kniwast im Großen Sund in aller Eile eine
Transportflotte versammelt , um bei Arensburg
die Truppen einzuschiffen und von der Insel
etwa nach Rewal zu führen . Die 'Absicht war aber
nicht mehr durchführbar . Arensburg fiel in un¬
sere Hand , bevor die Transportslotte Kniwast ver¬
lassen konnte.

. Ohne Verzug setzten sich unmittelbar nach der
Ausschiffung die deutschen Kolonnen in Bewe¬
gung . Teilweise ohrre Maschinengewehre , ohne
Pferde , ohne Fahrzeuge marschierte die fechtende
Truppe vorwärts : auch Artillerie fehlte noch.
Seihst die Regimentsstäbe gingen zu Fuß . Eine
rechte Kolonne nahm die westlich Melkend ge¬
legene Flngstation Papenholm . Tie völlig un¬
versehrten Anlagen mit 5 Flugzeugen sielen hier
in unsere Hand . Bereits am 13 . abends hatte
diese Kolonne in weiterem Vorgehen gegen Die
Landenge von Sworbe die Gegend von Lassiknll
erreicht , um im weiteren Vorstoß nach Süden
gegen die Bcsestiguttg der Halbinsel Sworbe vor-
zugehen . ' Inzwischen begannen Teile unserer
Schlachtslotte den Artilleriekampf mit der star¬
ken Batterie Zerel . Vergeblich versuchten feind¬
liche Unterseeboote durch wiederholte Torpedo-
angrisfe unsere Linienschiffe zu stören . Vergeb¬
lich riet der Kommandant der Batterie Zerel
die russische Flotte und russische Regimenter um
Hilfe an . Im Feuerkampf auf größte Entfernun¬
gen wurde die Batterie Zerel zum Schweigen ge¬
bracht . Durch die alsbald hergestellte Gasse der
Minensperre südlich Sworbe stand unserer Flotte
der Weg in den Rigaischen Meerbusen und zur
Einwirkung gegen die durch den Großen Sund
zur Rettung der Jnselbesatznng anlaufende
russische Flotte offen.

Nach glänzenden Marschleistungen und in dau¬
ernden heftigen Gefechten erreichte die mittlere
Gruppe int Vorgehen über Jrrassel -Karmel die
Gegend bei und nördlich Arensburg , um dann in
einer Linksschwenkung nach Nordosten gegen den
inzwischen von der von Pammerort gelandeten
Gruppe besetzten und trotz wechselvoller Kämpfe
gehaltenen Brückenkopf von Orrissar vorznstoßcn.
In dem schnellen Einbruch starker Kräfte von
der Taggabucht quer durch die Insel gegen Arens¬
burg und in der .Abschließung des Brückenkopfes
von Orriasser liegt der Schlüssel zum taktischen
Erfolge . Die russische Besatzung war der Möglich¬
keit beraubt , sich rechtzeitig dem Druck der gleich¬
zeitig gegen drei Stellen der Insel gerichteten
Angriffe zu entziehen oder mit Ueberlegenheit
an einer Stelle die Lage wieder Herstellen zu
können . Tatkräftige Operationen unserer Flotten¬
teile gegen den Kleinen Sund und den Großen
Moon -Sund unterstützten das Borgehen , verhin-
derten das Eingreifen der russischen Flotte und
das Entkommen der Russen nach dem Festlande,
und trugen so im engsten Zusammenarbeiten
mit der Armee zum schnellen Siege bei.

Zum ersten Male in diesem Kriege haben
deutsche 'Armeeteile gemeinsam im engsten Zu¬
sammenhänge mit der Flotte gekämpft . Gegen¬
seitige Unterstützung in vollkommenster Weise,
innigstes Verständnis der gegenseitigen Ausgaben
und der unerschütterliche Wille zum Siege zu
Wasser Und zu Lande brachten den Erfolg.

Aus aller Welt
D a r m st a d t . 18 . Dez . Das Schwurgericht

verurteilte nach zweitägiger Verhanvlung den
des Tvppelmordes und Mordversuches angeklag-
ten 53jährigen Former Michael Sandebeck ans
Münster bei Dieburg , der sein dreijähriges un¬
eheliches Kind und dessen Großmutter erschla¬
gen und die Tochter der letzteren verletzt hatte,
zu 15 Jahren Zuchthaus und einem Jahr Ehr¬
verlust . Sandebeck , der verheiratet ist und er¬
wachsene Kinder besitzt , hatte mit der blinden
Eva Heckwolf ein Liebesverhältnis , dem ein Kind
entsprang . Aus Aerger darüber , daß er den
Alimentationsprozeß verloren hatte und daß auch
sein Versuch , sich durch Abtretung seines .Ver¬
mögens der Unterhaltungspflicht zu entziehen.
Mißglückte , drang er am 18. . Jnnar d. I . am
Tage nach der Zustellung des zweiten Urteils , früh
vor Tag in das Haus der Großeltern seines
Kindes , fiel mit Messer und Beil über die Be¬
wohner her , tötete das Kind auf der Steile
und verletzte dessen Großmutter so schwer , daß sie
vierzehn Tage später starb . Ihre 15jahrige Toch¬
ter , die leichter verletzt war , blieb am Leben.

* Vom Schwarzwald,  17 . Dez . (Hausä » <
beits - Gesetz.) Am 1. Januar 1918 treten wichtige I

Bestimmungen des Hausarbeitsgesetzes in
Hiernach sind in Räumen , in denen Haus
ausgegeben oder angenommen wird , Lohnverzesist
nisse auszulegen oder auszuhängen , aus denn^
die für die einzelnen Arbeiten gezahlten Löhne »I
ersehen sind . Wer Arbeit für Hausarbeit ausgibt '
hat an Arbeitnehmer Lohnbücher oder Arbeit«
zettel , welche Art und Umfang der Arbeit , sowi-
die dafür festgesetzten Preise enthalten , anÄ »-
hängen.

Karlsruhe.  Im badischen Landtage teilte
Finanzminister Rheinboldt mit , daß sich der Er¬
trag der in Baoen angemeldeten Krie ^ssteuer s
.Tsf rund 208 Millionen beziffere . Ten Gesamt-
ertrag im ganzen Reiche schätzte man auf fünf
Milliarden.

Bottrop  Der Althändler Emanuel Jona
drang während des Unterrichts in eine Schule
ein und stellte eine Lehrerin wegen seiner Tochtnr -
zur Rede . Als er eine unbefriedigende Antwort
erhielt , fiel er mit Stockhieben über sie her
Tie Lehrerin flüchtete und fiel zu Boden , wo sie
dann weiter in brutaler Weise geschlagen wurde -
Unter den Kindern entstand eine Panik , sie such.
teil zu flüchten , wobei 17 Kinder von ocm Wüte¬
rich geschlagen und verletzt wurden . Tie Lehrerin
erlitt einen Nerverschok und ist für längere Zeit
dienstunfähig . Der rohe Patron wurde in Unter¬
suchungshaft .genommen.

Essen,  16 . Dez . Die Firma Krupp A.-tz. !
hat im Einverständnis mit Herrn und Frau
Krupp von Bohlen -Halbach der von Ernst Fried¬
rich Alfred Krupp im Andenken an seinen verewig,
ten Vater errichteten Kruppschen Arbeiterstiftunz ‘
eine Zuwendung von einer Million gemacht . Tie
hierdurch herbeigesührte Verdoppelung des ' Stif - '
tungskapitals wird in erster Reihe der Unter¬
stützung der aktiven Arbeiter sämtlicher Krupp,
scheu Werke zugute kommen.

Krefeld,  17 . Dez . Die Stadt hatte Gänse
bezogen und diese zum Selbstkostenpreise zu
6.80 Mark das Pfund abgegeben . Hierin hat die
Breisprüfungsstelle Berlin eine Ueöerschreitung
des Höchstpreises erblickt und gegen den Ober¬
bürgermeister Strafantrag gestellt.

Berlin,  17 . Dez . Auf dem Wege von Berlin
nach Dessau ist ein Wertpaket mit 908000 Mark
Jtlhalt abhanden gekomm . Das Paket , das 5#
prozentige Schatzscheine der 6. Kriegsanleihe mit
den Zinvscheinen enthielt , war von einer hiesigAi
Bank für eine Nebenstelle in Dessau bestimmt

Marien Werder.  In Biallen bei Sedlinen
wurde an der Frau Singmann , deren Mann 1
sich als Soldat im Felde befindet , ein Raub - ‘
inord verübt . Tie Frau war etwa 30 Jahre alt'
und bewohnte ihr Eigentum gemeinschaftlich mit
ihren zwei Kindern . — In Rüstringen wurde die ’
65jährige Frau des Kesselwärters Schelper im
Bett erschlagen . Die Tat geschah einige Minuten 1
später , nachdem Schelper um 5 Uhr zur Arbeit
auf die Kaiserliche Werft fortgegangen war . Ter
Mörder floh , ohne seine Raubpläne ausgeführt
zu haben . — Der Verwalter des Gutes Sophien-
Hof bei Schwansen (SchlesUvüa) namens Rabbow,
wurde mit Stichwunden im Mbps tot aufgefunden.
Ta der Verwalter in Klein -Waabs war , um dort
Geld für die Lohnzahlung zu wechseln , nimmt'
inan an , daß Raubmord vorliegt . Der Ermordete
war als Farmer in Deutsch -Sstdwest -Asrika aiv
lässig und hatte als Kriegsbeschädigter die Ver¬
walterstelle erhalten.

Innsbruck,  18 . Dez . In Pietromurata,
einem Vororte Trients ist ein Haus eingestürzt ;
und hat den Besitzer , seinen Schwager und einen *
Soldaten erschlagen.

Aus der Provinz
Eltville,  17 . Dez . Das Bevdienstkreuz für ‘

vaterländische Kriegs Hilfe wurde Herrn Statt ons -^
Vorsteher Dietz sowie Herrn Eisenbahnbetriebs - *1
Kontrolleur a . D . Dienst  von hier oerliehen . ,,

i . FrauenHein,  18 . Dez . Die Nenverpach - ^
tung unserer Feld - und Waldjagd brachte un - ,
serer Gemeindekasse einen erfreulichen pekuniären ,
Erfolg . Zum jährlichen Pachtpreise von 4300 4
Mark blieb Herr Gustav HeydeMeier  aus -j
Wiesbaden Letztbietender . Der frühere Pachtpreis
betrug 2500 Mark.

Winkel,  18 . 'Dez . In der letzten Gemeinde-
verordnetensitzung wurde Herr Former Wilhelm '
Verleb  ach als Schöffe (Gemeinderatsmitglied) v
neu gewäh lt.

* Aus dem Rheing au,  18 . Dez . Die 'Koh- '
lenbclieferungen werden gegen Ende des Mo - t

„Aber was vermuten Sie beirn ? Halten Sie
ihn für einen Mitwissers

„Ich kann das selbst nicht sagen . Man sollte
doch jdcnken , wenn er ein Mitwisser der Tat
wäre , dann hätte er die Leiche nicht gefunden,
sondern wäre mit seinem Wagen lieber auf einem
Umwege irach Hochscheidt gefahren . Und so stoße
ich nach jeder Richtung , in der mein Verdacht
sich bewegt , auf Eiuwände . Kehre ich dann aber
wieder zum Ausgangspunkt zurück , so stehe ich
wieder vor dem durchaus seltsamen Gebahren
des Mannes , das ein Kriminalist unmöglich un-
beachtet lassen kann ."

„Vielleicht war das , was Sie sahen , nur die
Einwirkung des Schreckens . Vielleicht ist er
abergläubisch veranlagt und durch den unerwar¬
teten Anblick der Leiche in dunkler Nacht aus
seinem Gleichgewicht gerissen worden . Es gibt
ja bekanntlich Menschen , besonders unter den
Ungebildeten , die sich durch den Anblick eines
Toten durchaus irritieren lassen ."

Ter Kommissar aber schüttelte andauernd
den Kopf.

„Alles das habe ich auch schon bedacht . Doch
ich glaube nicht daran . Ich bin sehr dafür , daß
dieser Fuhrmann Bertrams eine Zeitlang scharf
beobachtet wird ."

„Gut , dem steht ja nichts im Wege . Uebri-
gens habe sch schon diese Nacht sowohl den
Gendarm Reuter als auch den Bürgermeister von
Hochscheidt über Id'ie Person Bertrams auSge-
fragt . Beide sind mit der Familie des Fuhr-
nranns genau bekannt . Sie halten Bertrams
nicht gerade für ein menschliches Ideal , doch im
Grunde für einen ehrlichen Kerl , der die Ge¬
setze nicht verletzt und den Organen des öffent¬
lichen Sicherheitsdienstes nichts zu tun gibt . Ec
ist auch Soldat gewesen , nie bestraft worden und
hat es bis zum Unteroffizier gebrach,t ."

„Alles sehr schön und gut, " beharrte der Kom¬
missar eigensinnig . „ Das mag nun alles sein
wie es tvilt — ich habe bisher in meiner Praxis
keinen Fall erlebt , wv sich das böse Gewissen so
deutlich äußerte wie heute Morgen , da ich auf
der Stelle , wo die Leiche gefunden ivor ^ ' n

Fuhrmann Bertrams überraschte . Ich sage nicht
zu viel , wenn ich behaupte , daß er beinahe
ohnmächtig wurde vor Entsetzen , als ich plötzlich
hinter ihm auftanchte und ihn ansprach ."

Der Untersuchungsrichter erhob sich lächelnd.
„Lieber Eibenschütz , wenn ein anderer so eigen¬

sinnig an einer Sache sesthielte , die in der
Tat wenig WalMfcheinlichcs für sich hat . dann
würde ich ihn wohl für einen Tickkopf halten.

Ich . weiß aber , wenn Sie so sind , dann haben
Sie in der Regel Recht . Geben Sie also den
Auftrag , daß Bertrams unauffällig polizeilich
bewaclst wird . Folgerichtig müßte dann aber
auch seine Fron und der erwachsetre Sohn be¬
obachtet werden ."

„Ah , Bertrams hat einen erwachsenen Sohn ?"
„Ja , er heißt Franz und ist zwanzig Jahre

alt . Wie mir der Bürgermeister von Hochscheidt
sagte und der Pfarrer des Torfes — mit dem
ich befreundet bin — mir bestätigte , ist Franz
Bertrams ein geissig sehr talentierter mtd mora¬
lisch tadelloser junger Mann ."

„Lebt er im Hause seiner Eltern ?"
„Nein , er ist krank und weilt seit mehreren

Tagen bei seinen Eltern zu Besuch . Er ist als
Zeche,tschreiber auf 'den Vanhaerenschen Gruben
im Sambrebecken beschäftigt ."

„Sv so, das interessiert mich, " bemerkte der
Kommissar , zog sein Notiz !buch hervor und machte
sich einige Notitzen.

„Haben Sie so viel Interesse an diesem
jungen Manne ?"

„An dem jungen Manne — hm — eigentlich
nicht . Ich dachte nur eb-eu an etwvs . Wissen
Sie , daß vor einigen - Monaten in der Nähe , der
Grube Albert , die Eigentum ' Banhaerens ist , eine
Flugzeugfabrik errichtet wurde , an der Vanhaeren
Mitbesitzer ist ?"

„Nein , das wußte ich nicht . Welche Schluß¬
folgerung knüpfen Sie an diese Tatsache ?"

„Gar keine. Sie fiel mir nur aus ."
Ec griff zu seinem : Hute.
„Also leben Sie wohl , Herr Doktor . Ich : fahre

noch heute nach Brüssel . Meine Adresse werde
ich Ihnen von dort aus mitteilen , da ich noch

nicht weiß , in welcher Gestalt ich in Brüssel
austreten iverde ."

„Gut , lieber Eibenschütz , leben Sie wohl . Ich '
tvünsche Ihnen besten Erfolg ."

Tie beiden Männer schüttelten sich die Harrde 1
und der Kommissar verließ das Geinach . Er fl
trat zunächst in sein Büro , machte sich dort eine (
Arizahl Notizen und packte dann diese nebst einer
Anzahl Briefe und andere Schriftstücke in eine
Ledermappe . Tann klingelte er und gab den
Beseht , der K'riminalschutzmann Berger sollte zu
ihm konrnien.

Er verschloß seine Pulte und Schubladeik , tele - |
sortierte einem Freunde einen kurzeil Abschieds-
grüß itnd zog dann seinen Ueberzieher an . Dar¬
über trat Berger , ein älterer , ernster Mann,
in sein Zimmer.

„Ich muß noch heute nach Brüssel reisen,
Herr Berger . Ich habe einen Auftrag für Sie,
den Sie während meiner Abwesenheit erlediget:
wollen . Um Zeit zu gewinnen , begleitell Sie
mich ein Stück zu meiner Wohnung . Ich kan»
Sie dann unterwegs über alles aufklären ."

Die beiden Männer begaben sich ans den Weg
und Eibenschütz gab seinem Untergebenen die
nötigen Anweisungen zu dem Falle Bertrams.
Plötzlich aber brach er mitten im Satze ab und
blieb stehen.

„Kennen Sie den Fuhrmann Bertrams^
„Nein , Herr Kommissar ."
„Tort drüben kommen uns zwei Männer ent - ,

gegen — ah , gerade gehen sie in den „Blauen^
Heicht" hinein ! Ter an der rechten Seite , das is*
Bertrams . Kennen Sie den anderen ?"

„Ich habe den Mann nie gesehen ."
_„ Gut , Sie wissen , was Sie zu tun haben.

Sie brauchen mich also nicht länger zu beglei¬
ten . Suchen Sie vielmehr zu erfahren , wer der
Mann war , mit dran Bertrams soeben in dev
„Blauen Hecht" ging ."

(Fortsetzung folgt)

Siegen — wollen wir ! Sparen —
müssen w i r ! Spart an dem , was ihr
lonst vergeudet habt , an Papier!
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its Dezember durch die ungünstige Lage der
Feiertage nicht unerheblich erschwert werden
«Mischen Sonntag , den 23 . und dem 25 . und 26 .,
he« beiden Weihnachtsfeiertagen , liegt ein Mon¬
tag , (ber zur Verladung voraussichtlich wenig
ausgenutzt werden tarn , sodatz 4 Tage hiuterein-
Mcher nur ein geringer Feiertagsversand er ;olgen
wird . Äehnlich steht es mit dem Sonntag , den 30 .,
Montag , den 31 . und Dienstag , den 1., dem
«teujahrstage . Es sind daher für Elektrizitäts - und
Gaswerke , die vielfach nur über Vorräte für
Menige Tage verfügen , nach den Feiertagen unter
fljnftärt &en Betriebsstockungen durch Kvhlen-
inangel zu erwarten , wenn nicht die Strom-
beziv Gasabgabe an die Industrie während der
Feiertage , auch an Fabriken , die sonst Sonntags
durcharbeiten , auf das unbedingt notwendige be¬
schränkt wird.

Braubach,  15 . Dez . Eine Gratisvericiiung von
Weizenmehl  veranstaltete die Stadt von Samstag¬
vormittag an in den Geschäften/ Auf den Kopf gab
es ein Pfund zu 30 Psg . und für alle die, welche durch
die Stadt ihre Kartoffeln bezogen und sie bezahl . habn,
sogar unentgelrlich. Obwohl der Kartosielprets hier
niedriger war als in vielen anderen Städten , hat das
Lebensmittclamt es doch fertig gebracht, noch einen
Ueberschutz  zu erzielen , der nunmehr durch die
unentgeltliche Mehlabgabe den Kartoffelbeziehern wie¬
der zugute kommt.

* Vom Rhein,  17 . Dez. Tie Köln-Tüsieldorser
Tamvfschistahrts-Gescllschast läßt vor dem W ihnach s-
und Neujahrsfeste zwischen Mainz - Koblenz durch den
Personendampfer „Hindenburg " eine Sonderfahrt aus-
sühren. Tie Fahrt findet wie folgt statt : am 22. und
80. Tezember : Rüdesheim ab 2 Uhr nachm., Mainz
cm 4.05 Uhr nachm. ; am 23. und 31. Tezember:
Mainz ab 10.30 Uhr vormittags , Koblenz an 2.45 Uhr
nachmittags.

/ g. Dotzheim,  J .7. Dezbr . Dem Kg!. Bahn¬
hofsvorsteher 5/errn Lotze wurde das Veroienst-
kreuz für Kiiegshilse verliehen.

z. Bierstadt,  18 . Dez. Bei der letzten Holz¬
versteigerung wurden wieder hohe Gebote abgegeben.
Durchschnittlich kostete das Klafter Buchrn-Schestholz
120 Mark . Ein Klafter kam sogar aus 135 Mark zu
steheu. Tie buchenen Wellen wurden durchschnittlich
zu 30 Mark verkauft. AU jeden Einwohner wico nicht
mehr als ein Klafter abgegeben odiw 100 Wellen;
auswärtige Steigerer waren nicht zugelassen.

z. K l o p p e n h e i m, 18 . Tez . Schweinediebe haben
in unserem Torfe eine Gastrolle gegeben. In dem
letzten Hause der Anringerstraße wurde nachts ein
schlachtreifes Schwein abgestochen und gestohlen. Nur
Kopf Und Eingeweide blieben zurück. Tie Diebe müsien
durch den Garten eingedrungen sein. Trotz eifriger
Nachforschungenfehlt bis setzt jede Spur von den Lpitz-
ibuben. -

An schach , 16. Tez . (Gestern wurde beim
Holzfällen im Gemeindcwald „ Klingerberg " der
61 Jahre alte Waldarbeiter Friedrich Wilhelm
Daß von einer umstürzenden Tanne so unglück-

- sich getroffen , daß , der Tod auf der Stelle eintrat.
gr . Usingen,  16 . Tez . (Genossenschaftlicher' .) Tie

. seitens des Verbandes der nass, landwirtschasll Ge-
i nossenschaften, c. V., zu Wiesbaden, auf heute Nach-
1"mittag ins Gasthaus „ Zur Sonne " einberusene Be-
Utzirksversammlung war von den ihm angeschlosienen.
s im 'Kreise Usingen wirkenden Genossenschaften äußerst

zahlreich besucht. Ter Oberrevisor des Verbandes,
Herr Tr . Ehelius,  leitete die Verhandlungen mit
einem Vortrag über „Tie Zeitlage in genossenschaft¬
licher Betrachtung " ein. Er schilderte die bisherigen
gewaltigen Leistungen der ländlichen Genossenschaften
in Unserer Kriegswirtschaft , wobei er besonders auf
die ergebnisreiche Mitarbeit der Kreditgenossenschaften
bei Aufbringung der sieben Kriegsanleihen sowie der
landwirtschaftlichen Konsumvereine bei Bermitlung der
erforderlichen landwirtschaftlichen Bedarfsartikel hin-
wies. Tes weiteren beleuchtete der Redner die be¬
deutungsvollen genossenschaftlichenAusgaben der Zu-
fitnVt und legte den Genossenschaftlern ans Herz, bei
der lammenden umfassenden Neuordnung unseres ganzen
Wirtschafts- und Staatsleb .ns tätig und vriiandnisooll
rnitzuarbeiten . — Ten genossenschaftlichenWarenver¬
kehr behandelte als Vertreter der Zentralgenossen-
schast für den Regierrmgsbezirk Wiesbaden Herr
Schröder,  worauf Herr Verbandsrevisor Biller-
beck  Wichtiges aus dem genossenschaftlichenGeldver¬
kehr zur Sprache brachte. Den beifällig ausgenommcnen
Vorträgen folgte eine ausgiebige Aussprackfe. welche
viele wertvolle , praktische Erfahrungen und Anregungen
ergab und die Zweckmäßigkeitund Bedeutung genossen¬
schaftlicher Bezirksversammlungen erkennen ließ.

Weilburg,  17 . Dez . Die Notiz betr . Der-
Haftung enres Gastwirts M . aus Stvckhansen be¬
ruht auf einem jJrrtum.

Grenz Hausen,  13 . Tez . Dem Landwirt Wilh.
Stebel wurde in der vergangenen Nacht ein fet es
Schwein ans dem Stalle gestohlen. Tic angcstellten
Nachforschungen haben bis fetzt zu keinem Resultat
geführt.

• $

Weinbau
Mainz,  18 . Tez . Der „Verband Rheinhes¬

sischer Weinhändler " hielt am Samstag im
„Hof zum Gutenberg " seine Generalversamm¬
lung ab . Syndikus Msesmann erstattete den
Geschäftsbericht und Kommerzienrat Masbach
die Rechnungs - Ablage . Die ausscheidenoen
Ausschußmitglieder , die Herren Direktor Becker-
Worms , Gustav Gümbel -Bingen , Kommerzienrat
Knpferberg -Mainz , Alfred Langenbach -Worms,
Kommerzienrat Molthan -Mainz und Ferd . Karl
Schmitz -Mainz , wurden wiedergewählt . Uel>er die
allgeiweine Marktlage ließ sich der Vorsitzende,
Geh . Kommerzienrat Harth , aus . Bei der vor¬
züglichen Ernte seien die hohen Weinpreise nicht
zu verstehen . Wie soll der Handel noch existieren,
mit schwerem Herzen sehe man der Zukunft ent¬
gegen . Andere Redner waren der Meinung , daß
die hohen Preise nach Friedens sch luß wieder zu-
rückgingcn . Herr Konsul Goldschmidt (Deutsche
Weinzeitung ) war der Meinung , daß es schon
Mittel und Wege gebe , der Not zu steuern ; die
Preisprüfungsstelle solle sich einmal die Preise
bei den Produzenten  ansehen . — Auch über
den Bargeldlvsenverkehr wurden Ausführungen
gemacht , die Winzer  wollten nur bares  Geld
annehmien . Bon den Vertretern der Landwirtschaft
wurde Augesagt , die Landleute dahin aufzuklären.
Herr Professor Tr . Mnth von der Weinbauschule
Oppenheim hielt einen Vortrag über die 1917er
Weine , den er als großen Stern bezeichnet, :.
Ter Wein verdiene eine Auszeichnung und man
solle den Jahrhang „ Hindenburg ^ taufen . Dem
Redner wurde Beifall gespendet.

Sendet die
Rheinische Volkszeitung* ‘|

ins Feld!

Aus Wiesbaden
Keine Pakeibestellung mehr

Vom 21 . Tezember ab wird in Wiesbaden die
Bestellung der eingehenden Postpakete in die Woh¬
nung der Empfänger aus Mangel an Pferden und
Futter vorübergehend eingestellt werden . Ten
Empfängern werden nur die Paketkarten in die
Wohnung gebracht . Tie Pakete selbst müssen ge¬
gen Rückgabe der Paketkarten  bei dem
Postamt 1 (Rheinstr .) im Hofgebäude an Werk¬
tagen von 8 Pis 5 Uhr , an Sonn - und Feier¬
tagen von 8 bis 9 Und 11 .30 bist 1 Uhr möglichst
noch am Tage oes Empfangs der Pa¬
ketkarten  abgeholt werden . Nicht rechtzeitig
abgeholte Pakete werden als unbestellbar be-
handelt , Anträge ans Zustellung der Pakete durch
Eilboten sind nicht statthast.

Staatliche Leimversorgung
Am Samstag , den 22. Dezember , vormittags II Uhr,

läuft die Frist ab für die Anmeldung .des Lecmbedarfs
für den nächsten Versorgung sabschnitt : Januar -März
1918 . Diejenigen leimverbrauchenden.Handcver er . welche
OTt der Leim-Anmeldung für diese Zeit noch im
Rückstände sind, werden zur schleunigen Einreichung
ihrer Meldung erinnert . Wer die Frist versäumt , fällt
bei der Leimzuweislrng für genannte Zeit aus.

Höchstpreise für Einheitsschnhe
Man schreibt uns . Der Uebermachungsausschutz

der Schuhindustrie hat Höchstpreise für Einheitö-
schuhc festgesetzt, die vom 1. Januar 1918 ab in
Geltung treten . Die Preise beziehen sich auf Schuh¬
werk A mit geschnittener starrer Vollsohle , sowie
auf Schuhwerk B mit gedrehter starre ): Bollsohle.
Für erstere Art betragen die Preise im Kleinver¬
kauf je nach Größe 9 bis 17 M,  für die zweite Art
10.90 bis 19.10 M.  Ein höherer Preis kann in
Betracht kommen , wenn dem Erzeuger ein Zu¬
schlag zum Gestehungspreis bewilligt ist, weil er
den Nachweis erbracht hat , daß sich seine Selbst¬
kosten hoher belaufen , als bei der Festsetzung der
Preise für die Schuhfabrikanten angenommen ist.
Ein solcher Zuschlag wird jedoch nur ausnahms¬
weise und bis zu höchstens 15 vom Hundert des
Gestchungspreiscs gemährt . Da in ^ibsehbareö Zeit
Leder für Schuhwerk der Zivilbevölkerung nicht
mehr zur Verfügung gestellt werden kann , dürste
der Kriegsschuh bald allgemein Verwendung
finden.

Beförderung
Ter Kommandeur der hiesigen Schutzmann-

schaft , Herr Polizei -Inspektor R e dr mann,  zur
Zeit als Hauptmann d . R . in leitender Stellung
hei der Kommandantur Bukarest ist von der
Militärverwaltung w  Rumänien zum Polizei-
m eist er der Fe/ung Bukarest  ernannt
worden.

Änszeichnnng
Herr » Rechnungsrat Erbach  wurde das Ver-

üienstkrevz für Kriegshilfc verliehen.
Bolks -Lesehalle

Die Leserzahl betrug im November 2695 Männer,
797 Frauen.

Bollsbädcr
Tas Kaiser Friedrich -Bad bleibt am 24 .. 25.

und 26 . Dezember geschlossen . — Die städtischen
BolkSbadeanstalten sind am Weihnachtsabend bis
6 Uhr geöffnet.

Lnnstnotize « „
Kurhaus.  Ta am 20., 21 . und 22. Dezember

die Wandelhalle und die Säle des Kurhauses dem
Roten Kreuz für die Bescherung von Kriegcrkindern
zür Verfügung gestellt sind, bleiben die genannten
Räume an diesen Tagen für den allgemeinen Verkehr
geschlossen und die Nachmittags - und Abend ko werte
müssen aussallen . Für die Besucher der Lese-, Spiel-
und Konversationszimmer ist der Eingang rechts vom
Hauvtportal.

Thalia - Theater. >Ab heute Mittwoch gelangt
ein neues Paul Heidemann -Üustspiet: „ Paul und
Teddy" zur Erstaufführung . Ter beliebte Komiker
Paul Hcidemann spielt in diesem Stück eine Doppel¬
rolle als Leutnant und Privatdozent . Als zweites
Hauptstück wird das mexikanische Trama „ Ter . Gift-
becher" gegeben.

Vermischtes

Theater, Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

In der den Ring abschließenden Vorstellung der
„Götterdämmerung " sang Herr v . S che n ck erstmalig
den Siegfried . Wenn er auch nicht alles an Stimm¬
gewalt und vor allem an rein Äußerlichem für den
„hehren Helden" mitbringt , so war seine Leistung
doch immerhin eine Achtung gebietende und wird die¬
selbe bei öfterem Wiederholen sich nach verschiedenen
Richtungen hin abschleisen. Allein die deutliche Teka-
mation ist ein svlcher Vorzug,idaß man manches weniger
gelungene gerne mit in den Kauf nehmen wird . Frl.
Geyers  b ach als Gutrune verstand es , wie immer,
durch ihr durchdachtes Erfassen der Rolle alles zu
machen, was irgend möglich war . Herr Schützen -
dort  bot auch in dem letzten Alberich, ttr>  in den
vorhergehenden Abenden, eine prachtvolle n-ckk ich künst¬
lerisch durchgesührte Leistung. Unsere^-ftrrnntcn Mit¬
glieder bewährten sich, wie immer , in ihren Rollen
bestens und verhalten zu einer gelungenen lebhaft an¬
erkannten Vorstellung.

Zum Besten der verwundeten Soldaten in hiesigen
Lazaretten hatte das Reserve-Lazarett I ein großes
Konzert im 'Kurhaus veranstaltet . Vor allem, der
Saal war ausverkanft und das ist das Wichtigste, weil
der gute Zweck voll erfüllt wurde . Es war im
wahrsten Sinne ein großes  Konzert , denn erstens
dauerte es drei Stunden und dann wurde Großes ge¬
boten. Herr S chu r i cht mit dem Kurorchester brachte
vollendete Wiedergaben von Beethovens Leonoren-
Ouvertüre und der wundersam stilvollen Ouvertüre Au
Klcist's „Käthchen von Heilbronn " von Hans Psitzner.

Frl . Haas  sang mit ihrer sonoren warmen Stimme
zwei prächtige Schubcrtlicder . Hieraus spielte Herr Pros.
M a n n st ae d t kristallklar und bli -bank die Ungarische
Fantasie von Liszt . Herr de G armo  bot eine herr¬
liche Wiedergabe des Archibald Tvuglas ' von Löwe.
Frau de Garmo  erfreute durch Lieder von Strauß
und Wolf . Ebenfalls R . Strauß -Lieder ganz mit
gutem Gelingen Herr St reib  und Herr Schützen¬
dorf  brachte mit vielem Erfolg drei neue Lieder
von F . Zech 'zu Gehör.

Eine speziell künstlerisch vollendete Leistung bot
Frl . Gehersbach  mit der Agathen -Arie aus dem
Freischütz. Endlich hatte noch Herr Seimar Viktor
mit Violin -Vorträgen das Seinige bsigesteucrt. Trotz
der Länge hielt das Publikum bis zuletzt Stand und
spendete allen Mitwirkenden lebhaften Beifall . E—t.

Wiesbadener Frauenchor
Zu einer erhebenden Weihnachtsveranstaltung

hatte am Sonntag der Frauenchor (Drigentin:
Gufly Aloff ) eingeladen . Der Casinosaal war bis
auf den letzten Platz besetzt. Der dreistimmige
Chor brachte das Märchenspiel „Dornröschen'
<Musik von K. Reinecke ) zur Aufführung . Solisten
und Chor standen auf voller Höhe . Das bekannte
Werk erfuhr eine tadellose Wiedergabe . Der reiche
Beifall und die zahlreichen Blumenspenden waren
wohl verdient . — Das Programm erfuhr eine Be¬
reicherung durch den Bortrag einiger Weihnachts¬
duette . Solisten des Abends waren : Frau Aloff.
Frl . König , Frl . A. Stock, Frl Gärtner , Frau
Zimmer -Glöckner , Frl . Lotte Baer lDeklamallou)
und Frl . N . Stenger (Klavier ).

Ein mutiger Lebensretter
Der Matrose Hubert Rox , geboren am 27. No¬

vember 1895 zu Aachen, hat am 3. Februar 1917,
abends gegen 3 Uhr , in der Kaiserlichen Werst,
Wilhelmshaven , im Ausrüstungshafen den des
Schwimmens unkundigen Matrosen B . vom Tode
des Ertrinkens gerettet . B ., welcher als Posten
vor dem Schiff stand und aus dem Bollwerk , neben
der Stellung zum Schiff , auf und ab ging , stieß
in der Dunkelheit gegen einen großen Ring , stol¬
perte und fiel mit schwerem Wachmantel und Sec-
stiefeln betlciöet , von dem ca. m Meter hohen
Bollwerk in das 9 Meter tiefe Wasser . Verschiedene
sofort angestcllte Rettungsversuche blieben erfolg¬
los . Nur durch das schneidige, entschlosicne Zu-
springen des Matrosen Rox war cs möglich , den
Lstatrosen V . von dem Tode des Ertrinkens zu
retten . Die Rettung des Verunglückten war bei
der groben Kälte (Luft —10 Grad , Master —0,5
Grad ) mit besonders erheblicher eigener Lebens¬
gefahr öeS Matrosen Rox verbunden . Es ist hierin
eine ganz besonders hervorragende Rcttungstat zu
erblicken. Auf Grund dieser Tat wurde Rox zur
Rettungsmedaille am Bande vorgeschlagen . Am
5. Juni :917 beteiligte sich der Matrose Rox an
der Rettung eines von , fahrenden Schiff über Bord
gefallenen Maschinisten . Auf den Ruf „Mann
über Bord " eilte er auf die Schanze sprang kurz¬
entschlossen über Bord . Auch diese zweite hervor¬
ragende Ziettungstat des Rox war mit erheblicher
eigener Lebensgefahr verbunden , du das Schiff
10 Seemeilen Fahrt lief und mit einem alsbal¬
digen Zurstcllescin von Rettungsbooten nicht zu
rechnen war.

Literarisches
Das Heilige Feuer.  Religiös kulturelle Mo-

uatsschrift . 5. Jahrgang . Heft 3 , Dezember . Preis
nebst der Beilage „Tie Großdeutsche Jugend " i 'ährlick
6 Mark . Junsermannsche Buchhandlung , Paderborn.
Pwbcheste liefert der Verlag.

Aus der Goldgrube.  Legenden und Sagen
von B . M . Steinmetz . Preis des künstl. ausgest.
geb. Bdch. 2 Mk. — Neues Edelmetall aus der
deutschen Legende und Soge , das sicher die Ansmerk-
samkeit aller Freunde unseres Volkstums erregen wird:
Für 'unsere Krieger kann es ein segenvolles Geschenk-
büchlcin werden, das sie sehen läßt , wie reich an poeti¬
schem Gut die Heimat ist, für die sie kämpfen. Für
unsere Jugend aber und für alle , aus welckw Echtheit.
Einfalt und Stille noch Reiz ausübt , haben wir hier
die richtige Weihnachtsgabe. Tie Ausstat ung ist von
vornehmer Eigenart.

„Die Standarte " . Ein Mmanach — Heraus-
gegeben von Hanns Heinrich Brrmann . Pre s 2.50 Mk.
Verlag der Hausen Verlagsgesellschast m. b. H.. Saar-
lmiis . — , Am 27. Jllli 1917 stierte der Moscl-
vtarrer Johannes Mumbauer , weithin bekannc als
Literaturpraktiker und Literaturkritiker , seinen 50 . Gc-
burtstag . Ta haben sich seine Freunde zuiammengstan,
um einen tzuldigungsgruß zu bringen . Eine R 'ihe
katholischer Dichter und Schriftsteller sind in ihm ver¬
treten . Besonders haben hier zum ersten Maie einige
jüngere Talente Berücksichtigung gefunden.

Benedikt  P a tze n b e r g e r . Aus 'der Komödie
seines Lebens. Von Roland Betsch. (4.50 Mark , ge¬
bunden 5.50 Mark . Breslau , Brgstadv  rlaa W K
Gottl . Korn .) — Es ist das Buch eines liebens¬
würdigen , slottm Erzählers , eines glücklich veranlagt n
Humoristen . Hier meldet sich ein neuer Meister der
Erzählerkunst . So einer, der zu den Erben des großen
und kostbarsten deutschen Humors gehört . . . . Ein
junger Dichter hat hier sein bedeutendes Können herr¬
lich erprobt ."

Aus dem Dereinsleben
Volksbibliothek „M a r i a - H i l s" (St . Dvr-

romäusverein ). Freitag keine  Ausleihe der Bücher.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 12. Dezember : Landwirt Fried¬

rich Schling, 70 I . — Am 13. Tezember : Witwe
Katharine Schmitzer, geb. Frank , 67 I . Hubert Wort-
maun , 1 I . Privatmann Oskar Lundt , 46 I . Anna
Knobel, 1 I . Kautmcmn Max Kabnt , 50 I . Haus¬
hälterin Josephine Dörr , 56 I . — Am 14. Dezember:
Witwe Christine Schauer , geb. Wirges , 65 I . Witire

dudkmFnOk?
Do ist da« gewissenlose

Amerika,
da« sein Gold  gegen dich
kämpfen läßt. - Zeige, daß
auch wir viel Gold besitze«,
bring da« Deine zur nächsten

Goldankaufstelle!
Sei klug! Tu deine Pflicht

noch heute!
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’ diesmal mit einem guten

Boche versuchen würden? Für
jch-cs Lebensalter, jeden Ge¬
schmack und jeden Geldbeutel
ß»lder Büchermarkt Sorge ge¬
tragen. Bei der Auswahl hilft
die Buchhandlung der Rh ein.
Volkszeitung,  Wiesbaden,
Friedrichstraße so , gem, das
rechte Buch in die rechten Hände

zu legen

• • » « i >» »

Katharine Scorzewsky, geb. Rink, 79 I . Maxor a. T >.
Rudolf Franke, 73 I . Privatmann Karl Höhn , 89 I.
Paul Müller . 3 I . — Am 15. Tezember : Hans
Schiller , Kausmarm, 17 I . Lina Zahn , 2 I . Friedrich
Martensen , Hausdiener , 57 I . Helene Kroth , geb.
Bicher, 52 I . Susanne Eva Buck, geb. Münz , 38 I.
Emilie Wcrnicke, Witwe, geb. Mehner , 78 I . — Am
16. Dezember: Margarethe Schneider, geb. Stritter,
60 I ._

KURSBERICHT
zritgcteilt voa6z'nkMr Krler, Bank-GescIiBtt, Wiesbaden

blowVorkor SSra» 17. DfX. New YorkerBörse 17. Dez.

Liseodakn-AIciien: Bergw.-u. Ind. Akt.
Atoll.Top. Sta F6o . 78. - Amer. Can com.
Baltimore & Ohi 46.- Am er. Smelt .&Ref.c 68
Canada Pacific . '' 128 Amer. Sug. Refin. c. - -E»
Chesapeake & Ob. c 43 >|, Anaconda Copper c. 54 V,
Chic .Milw.St. Paule 39 '/, Betlehem Steel c. . 68 \
Denver & Kio Gr. c 5.— Central Leather . . —
Erie common . . 13’/» Consolidated Gas . 78 V.
Erie 1st pref. . . >9' /. General Electric c. 120'/.
Illinois Central c. 89.- National Lead . . 39.—
LouisvilleNashville 106'/. United Stat. Steel c. 81 */*
Missouri Ksnsasc.
New York Centr . c.
Norfolk&Westernc.
Norikern Pacific c.

3 '/.
66 -/.
SS'/,
78.—

n » » P'
Eisen bahn -Bonda-

104.—

4°/0Atch. Top. S. F6
Pennsylvania com. 43 '/. 4>/,° 0Baltim.&Ohio

4',,°/. Ches. &Ohio
—

Reading common 67 si. —
Southern Pacific 78' /. 3°/0Northern Pacific —
Southern Railwayc 22 ' /. 4°/o » »
South. Railway pref. 55.— 4°/0S. Louis&S.Fr.
Union Pacific com 10s 4°/, South . Pac. 1929
Wabash A. 37' /. 4°!0Umon Pacific cv. —

Amtliche Devis mHars der Bsrünsr B9irse
für tetegraphliche

Auszahlungen
vom 16, Dez.
Geld I Brief

vom 18. Dez.
Geld I Brief

Holländ 100 fl. 248 249 7, I 243 "/. 244 7.
Dänemark 100 Kr. 1851, 186.- | 181 182.—
Schwaden 100 Kr. 207 »/. 208 V, 202*;.

187 »/,
210 1/.

Norwegen 100 Kr. . 189 7. 139 7. 189 ' /.
Schweiz 103 Fr. 13» ',. 134 3/, | 132 '/. 132 */,

S5U !'"«- 64.20 64.30 | 64.20 64.31)
Bulgarien 100 Leva 80.— 80 7. 80.— 80 7.
Madrid lirjOPesBarcelona | iuu “es- 130 7, 1317. 129 130 V,
Konstantinopel
Türk . 1 £ 20.05 20.15 20.05 20.15

zu Weihnachten?

Ankauf vnn russ ., ftnnl., serb ., Italien ., portugies
rumän.und Victoria Falls Coupons

(gestempelten und ungestempelten ).

Cebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
Heichsfcank-Giro-Konto RheinstraÜe 95
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an nneerer
Ks . se , »1s»uch durch Ausführung v . Börsenaufträgen . Ver¬
nietung V. feuer - u. diebessichere * Panzer . chrankfächern
Mündelstch . Anlagepapiere an unserer Kasse stete vorrätig.
«—Coupons-Einlösung, auch vor Verftil . Csuponsbogen -Besorgusg,
— Vorschuss , aut Wertpapiere . — An- u. Verkauf »Iler ausländ.
Banknoten und Geldsor en, sowie Ausführung «Iler übrigen in das

Bsnkfich einschlagenden Geschäfte.
^ u. Verkauf v, Wertpapieren Im freien Verkeil

Tüchtige

ZeitmBtWtriil
bei gutem Lohn

füt Mort jeirtt
Rheinische Dolkszeitung.

WchiiWitte!
BnsngWzjhmS für alte Leite.

Gedenket der bedürftigen Alten!
Gaben werden entgegen enommen in der Anstalt, Schier-

steincr Straße 38, sowie bei de» VorstandsmitgliedernHerrn
Stadtrat Arntz , Uhiandstr. 7 ; Dr . der phii. B ertrand,
Ringkirchel ; Dekan Bickel,  Luisenstr. 34 ; Beigeordneter
Bergmann,  Rathaus ; Stadtral Bukandt,  Giistav-Frep-
t-gstr. 9 ; Geistlicher Rat Dekan Grub er,  Luiseiistr. 31;
Sanikätsrat Dr . von Meenen,  Lindenhof : Bürgermeister
Tr ave s , Rathaus ; Generaloberst Balentiner,
Nerotal 48; sowie im Verlag der „Rheinischen Bolkszeitung"

Der Berlvaltungsrat.
Der5t.vincentiu§-verein

bittet herzlich siir seine Armen und Kranken um abgelegte
Kleider , Schuhe oder sonstiae milde Gaben. Die Gegen,
stände werden gerne i» der Wohnung der Spender abge-
bolt. Anmeldungen gefl. an das
Pfarrhaus St . Bonifatius

Dreifaltigkeit oder
Maria -Hilf.

Zu Weihnachten
empfehle bei billigsten Preisen und reellster Be¬

dienung mein reichhaltiges Lager.

Joh . ECUhn
Juwelier und Goldschmiede « eifter,

Telefon 23tzl Langgasic 4L Telefon 2831
im Hause des Hotel Adler

Ankauf von Brillamen, altem Silber
zu Höchstpreisen

Lager in Trauringen.

ilerven-Mstt«. mi  e
Einkoch- Apparate

EWike-'-S "'. .
M. Frorath Nachf., K chM-ri
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Mctallsammluns.
Es wird rviederhvlt darauf aufmerksam ge¬

macht , daß alle noch ausstehenden Gegenstände
aus Aluminium , Kupfer , Messing usw . dauernd
von der Metallsammelstelle (Alte Artillerie¬
kaserne ) angenommen werden . Bei einer kürzlich
durch einen Angestellten des Kordsamtes vor«
gcnommenen Untersuchung wurde in allen davon
betroffenen Haushaltungen noch beschlagnahmte
Gegenstände festgestellt . Es ist damit M rechnen,
daß weitere Untersuchungen in absehbarer Zeit
stattfinden und , die gesetzlichen Bestrafungen fol¬
gen müssen.

Zinn  gewinnt für die Ztpecke der Landesver¬
teidigung und der Bolksernährnng (zur Herstel-
lung neuer Konservendosen ) eine immer wachsende
Bedeutung.

Tie verfügbaren Bestände an neuem Zinn sind
begrenzt . Jede Möglichkeit , Zinn aus zinuhai-
tigen Gegenständen , insbesondere solchen ans
Weißblech , zu gewinnen , muß restlos ausgenutzt
werden.

Aus diesem Grunde ist die Sammlung und
Ablieferung aller vorhandenen alten Konserven¬
dosen , die ganz oder teilweise aus Weißblech be¬
stehen , dringend geboten . Jede zur Ablieferung
gebrachte Konservendose vermehrt den Zinnbe¬
stach des Lettischen Reiches.

Im vaterlächischen Interesse lverden alle
'Kreise der Bevölkerung , geschäftliche Betriebe.
Gastwirtschaften , Berpflegungsanstalten jeder Art,
Haushaltungen usw . aufgefvrdert , die bei
ihnen verfügbaren alten Konserven-
dosen aus Weißblech  in möglichst sauberem
Zustand an die nachstehend bezeichneten .Sammel¬
stellen abzuliefern . Tie zur Zeit vorhandenen
Tosen sind möglichst sofort,  später entfallende
nach Ansammlung kleiner Mengen zur Âbliefe¬
rung zu bringen.

Für die Zwecke der Sammlung vertvechbar sind
«ur solche Tosen , die ganz oder teilweise aus
Weißblech bestehen . Tosen aus Schwarzblech ohne
Weißblechteile können nicht angenommen werden.

Für die abgelieferten alten Konservendosen aus
Weißblech wird a u f W u n sch eine Vergütung von

8 Ffg . für das Eg,
bezahlt . !

Auch die kleinste Menge ist von Wert . Jeder
Ablieferer alter Konservendosen verdient sich, ohne
Opfer bringen W müssen , den Tank des Bäte»
kairdes.

Die Mrtalkscmrmelstelte ist täglich  von 9—12
Mld äVr - 5 Uhr geöffnet.

* Der Magistrat.

Eingetroffen,
Eine Ladung

i

MerLmaille
Eine Ladung

Steingut
Eine Ladung

Glaswaren
Ich empfehle als

Praktische

MMenke:
Kaffee-Service
Speise -Service

Tonneu-Gar uiture»
Nickelwaren
Obstfchränke

Kartoffelkisten, Kochkisten
Ofenschirme
Vogelkäfige

Elektr. Tisch- «. Nacht Lampen
Einkoch-Apparate u. -Gläser

Wiesbaden
C« e Kirchgaffe u. Friedrichstr.

UergröBerunsen

Preiswerte
Weihnachtsgeschenke

Federboas aus Siraussfedern
in entzückenden Farbsteilungen

Mar about-Kragen
Ersatz für Pelz

Schwarze seidene Schürzen

Theater -Tücher
in grosser Auswahl

ist
Seidene

Herren- und Damen-Taschentücher

Weissc Spiizen -Kragen
und Fichus

Marchand
Langgasse 42 Wiesbaden Langgasse 42

Seiden-
Haus

I
!

H. Stiilger
Kristall- Porzellan -Lbotckj

Häfnergasse 16, Telefon 2082.
Ich biete auch in diesem Jahre reiche
Auswahl in hochwillkommenen

Qfeliinachts-Ges chenKen
für Luxus und täglichen Bedarf . Meine
Lager sind noch in allen Abteilungen
gut sortiert , es empfiehlt sich aber früh¬
zeitiger Einkauf und möglichst die

Tagesstunden zu benutzen.

Wage
(mit Schalen ) mit oder ohne Gewichte

zu kaufen gesucht.
Adresse zu erfragen im Verlag der Rhein . Volkszeitung

leäenninn
»kann kllMVMSM
da ; schönste Haus-
Instrument ohnejed.
Notenkenntnis so¬
fort 4stimmig spielen.
III. Kataloge über Har¬
moniums von 70 Mk.
an u. Spiel -Apparate

zu nur 80 Mk.
umsonst.

Aioüs Miller, FaliUi
.Kgl . u. Päpstl . Hoflief.

ScfeotUcfttiitnidjimg
Laut Eintrag in Handels¬

register A bei der Firma
.Rheinisches Schweißwerf
Hans Rupp in Oberwalluf"
ist die Firma geändert in:
„Rheinisches Schweift
werk Hans Rupp m
Reudorf -Rhg ." und Ort
der Niederlaffnng nach Neu¬
dorf im Rhcingau verlegt.

Eltville , 8. Dez. 1917.
Kgl . Amtsgericht.

F.rau sucht vormittags
ab !0 ll 'r. Beschäftig,

esb.. 21 ' 'tr . 10, Frtsp.

X\: chrn
per sofort »d. spät , gesucht.
Angebote an ft . Bloße,
Maanhi« , HP. Laazhr. 3«

TWizrs MiiMih ' »
f. kl. Hsh . geg. hohen Lohn jof.
od. sp ges. Frankfurt -M .,
Königswarterstraße 1Z, 11 bei
F r i e d m a n n.

Sucht. Mädchen
für alle Arbeit sof. gesucht.
Minder,  Köln , Nen-
«arlt 1K , RaiSmiihle.

Ein 4 jähriges
Pferd

wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft zu verkaufen
PH Echel »Langenseifen
bei Langen schwalbach.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch , den 19. Teiember . nachmittag; 4 Uhx.
>o nnem e nts - K o nz c r t des StüdttschenAbo

Pelze!
Reparaturen , Umarbeitungen
und Neuanfertigungen « erden
schnell » sander u. preis¬
wert ausgeführt.

Jenny Klsiter,
CV* Rleichftraße 11. *MS

Schiachtpferde
kauft zu jeder Zeit

HilN Keßler, NiMskn
Hellmundstr , 22 . Tclcj . 2612

Llßsoe4-3im -Wrhiullz
im I. Stork Porkstraße 27
alsbald zu vermieten . Näher,
daselbst im Erdgeschoß links

bei Biers  ch.

Ein junger edeldenkendc
Mann (28 Jahre), wünscht,
zwecks baldiger

Heirat
Bekanntschaft mit cinerDame,
welche bereits hi der Mctzger-
branchc tätig war . Nur crnst-
gcmrinte Zuschriften , wenn
möglich mit Bild , sind zu
richten unter K . 37 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung,

Brennholz
(Kiefern)

gut trocken, hat abzugeben
bei sofortiger Lieferung frei Keller

LUDWIGJUNG
Briketthandlung , Wiesbaden , Bismarckring 32.

barg aus der Oper „Tannhäuser " (R . Wagner ). 2. Ou¬
vertüre zur Oper „Teil " (G . Rossini). 3 . Kolrmäse
in lA-dnr (F . Chopin ). 4. Feierlicher Zug zum MLnst«
aus der Oper „Lobenarm " (R . Wagner ). 5. Fantasia^
appassionata für Violine (H. Bieurlemps ). Btotnr-»
Solo : Herr Kapellmeister Jrmer . Am Klavier : Ĥ r
H. Weisbach. 6 . Ouvertüre Mir Oper „ Die lustigen;
Weiber" (O . Nicolai ), Aoerrds 8 llhr : Abonne¬
ments - Konzert  des Städtischen Kurorchesters. Hei¬
lung : Herr Konzertmeister Wilhelm - Sadony . 1. Ou¬
vertüre zur Oper „Lestvque" (D . F .Aubcr). 2. ©ettet
ans der Oper „ Ter Freischütz" "C. M . v. Weber). .
3 . Früblingsständchcn (P . Lacombe). 4. Spiunlieb
und Ballade aus der Oper „ Ter fliegende Holländer".
(R . Wagner ). 5. Serenade rokoko (E. Meper -Helmnnb). '
6. Ouvertiste zur Oper „Zampa " (F . Herold). 7. Bo«
Gluck bis Wagner , Potpourri (A. Schreiner ).

Königliche Schauspiele. ]
Mittwoch , den 19. Dezember 1917 , abends 7 Uhr

(bei ausgehobenem Abonnement !: Zehnter Voiksabend:
Fm weißen Nöß ' l. Lustspiel in drei Auszügen von
Oskar Blumenthal und Gustav Kadelburg . — Per¬
sonen : Joseph « Boglhubcr , Wirtin zum „Weißen
Röß' l" : Frau Doppelbauer — Leopold Brandmaher,
Zählkellner : Herr Schwab .— Wilhelm Giesecke, Fabri - -
kant : Herr Andriano — Ottilie , seine Tochter : Frl.
Reimers — Charlotte , seine Schwester — Frl . Koller
— Walter Hutzelmann , Privatgclehrtcr : Herr Ehrens
— Clärchon. seine Tochter : Frl . Nossing — Tr .JDtto
Siedler , Rechtsanwalt : Herr Steinbeck — Ar hur Sülz - 1
heimer : Herr tzerrmann — Loidk, Bettler : Herr Lehr¬
mann — Rest,- seine Mchtc : Frl . -Tvepner — Assessor
Bernbach : Herr Tester — Emmy , seine Frau : Frl.
Pfeifer — -Rätin Schmidt : Frl . Schwark — Melanie
Schmidt : Frau Rehländer — Forstrat Kracher: Herr
Wenzel — Ein Hochtourist: Herr Masche' — Sine
Dame : Frl . Scbneider —> Zweiter .Reisender : Herr
Spieß — (Erster Reisender : Herr Krcnzwieser — Kathr,
Briesbotin : Frau Weber —̂ Franz , Kellner : .Herr
Bernhöst , Ein Pikfolo : Ludwig Törcer , Mirzl , Stuben¬
mädchen: Frau Becker, Mali , Köchin: Frl . Roßmann,
Martin , Hausknecht: Herr Wutschel, Joseph , Hans-
knücht: 5?crr Rerting (im „Weißen Röß l") —•- Ter
Portier im „Weißen Röß 'l" : Herr Kenne —■ Der
Portier „Zur Postfts: -Herr Becker — Ter Portier
„Zum grünen Baum " : Herr Geisel — Ter Portier zur
Rudolphshöhr : Herr Carl — jgin Tampser -Kaoitän:
Herr Schäfer — Ein Bootsmann : Herr Schmidt —
Sepp , Gebirgsführ -r : Herr Prcuß — Eine Bäurin:
Frl . Mühldorser . — Bergleute , Gäste, Reisende, Torf-
kinder, Gebirgssührcr . — Ort der Handlung : Das
Salzkammergut . - - Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
— Ende nach 9 .30 Uhr.

Residenz-Theater
Mittwoch , den 19. Dezember , nachmittags 3 .30 Uhr:

Kinder- und Schülervorstcllung : Meister Pinkepauk
oder Christnacht bei den Schnee-Aschen. Weihnacht-- (
märchen in fünf Bildern von Mar Möller . — Maßt
von Otto Findeisen . — Spielleitung : Feodor Brühl.
— 1. Bild : Bei den Scknee-Elfchcn. 2. Bild : Ta-
verwunschene Schloß. 3. Bild : Gisela , das Schmiede-
Heimchen. 4. Bild : Ter Zaubertrnnk . 5. Bild : Christ¬
nacht vor der Waldschmiede. — Ende nach 5.30 Uhr.

Mittwoch , den 19. Dezember 1917 , abends 7 Uhr:
Liebe . Eine Tragödie in fünf  Akren von Anton Wild¬
gans . Sptellcttung : Tr . Herman Rauch. —. Ende
gegen 9 .30 Uhr.

ThrtHrt - TlwXlter « irchgasse 72 - Tel . 6137
Vornehmstes Lichtspielhaus

Erstaufführung!

Paul und Teddy
'  Lustspiel in 3 Akten.

In der Doppelrolle als Leutnant und Privat -Dozent:
Paul Heidemann.

Erstaufführung.

Der Giftbecher
Mexikanisches Abenteuer in 4 Akten.

S -GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden, Langgasse 1-3

nach jed. klein. Bilde oder aus jed. Gruppenbild,
auch von Zivil in Feldgrau werden billigst

geführt. Emaülebilder f. Broschen usw.
Bestes Festgeschenk — Bleibende Erinneru ng

Frieda Simonsen , Rheinstr . 56.

Wünschen'Sie
reiche Auswahl in neuzeitlichen, eigenartig ausgeftatteten

Difitmkarten / VerlMmgskarttn
Glückwunschkartm

so wenden Sie sich an die
Buchdruckerei

von

Hermann Rauch,Wiesbaden,Friedrichstr.30 V!


	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84

